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abschrüheln 1. trans. ʻdurch Feuer beschädi-
gen oder vernichtenʼ, z. B. Hecken [Nieder-Wil-
dungen-Ed Rho.]. – 2. intrans. ʻabbrennenʼ [Rho.]. 

F o r m e n :  ǫpšręjələn Nieder-Wildungen, afšrøyələn Rho. 

– Bauer-Collitz 2 (afšhrögelen). – Martin, Fürstentum Wal-

deck, 190 (afšrøyələn), Woeste 231 (schraigeln), 232 (schrög-

gen). – S. schrüheln. 

abschruppchen in Weisel oft verwendet für 
abschruppen (s. d.) [Wsl.]. 

F o r m e n :  åbšrubχə Wsl. – Vgl. FrankfWb 1, 130, Süd-

hessWb 1, 93, 15ff. – S. schruppchen. 

abschruppen mit dem Schrupper oder der 
Bürste ʻgründlich reinigenʼ. – 1. ʻdurch festes Rei-
ben Schmutz entfernenʼ [Wsl. Ge]. Der Kerle iss 
jao so dreggisch, den misse ma midda Woazzel-
berschde ʻWurzelbürsteʼ aobbschrubbe [Geln-
hsn.]. – 2. ʻdie obertste Schicht abreibenʼ [Wsl.]. 

F o r m e n :  åbšrubə Wsl. – Vgl. FrankfWb 1, 130 (ab-

schruppchen, abschruppen), SüdhessWb 1, 93, 19ff., RheinWb 

7, 1831, 21ff., NiedersächsWb 1, 215 (afschrubben), ThürWb 1, 

64, 2DWB 1, 880, 39ff. (abschrubben, abschruppen). – Seibig, 

Gellhäuser Deutsch, 13. – S. abschruppchen, schruppen, 

Schrupper 1. 

äbscht s. äbbig, äbicht. 
abschuben s. abschieben. 
abschubern verstärktes abschuben ʻetwas von 

sich wegschiebenʼ, z. B. lästige Verpflichtungen 
[Wiss.]. 

F o r m e n :  ǫbšubərn Wiss. – S. abschieben. 

abschubsen verstärktes abschuben ʻstoßenʼ, 
ʻ(ruckweise) wegschiebenʼ, z. B. lästigen Besuch 
abschieben [Wiss. Gelnhsn.]. 

F o r m e n :  åbšubsə Wiss., bšubsə Gelnhsn. – Vgl. Frankf-

Wb 1, 130, SüdhessWb 1, 94, 18ff. (abschuppsen II), RheinWb 

7, 1909, 3f., 2DWB 1, 881, 20ff. – S. abschieben, abschuppchen, 

schubsen. 

abschufen s. abschieben. 
abschüffeln s. abschiffeln. 
abschuften refl. ʻsich bei anstrengender, müh-

samer Arbeit plagenʼ [Wsl. Enspel-Ow Gelnhsn.]. 
Der haodd sich sei Läbbdoaoch ʻLebtagʼ abbge-
schuffd [Gelnhsn.]. 

F o r m e n :  siχ åbšufdə Wsl., siχ bšufdə Gelnhsn. – Vgl. 

SüdhessWb 1, 93, 46ff., RheinWb 7, 1854, 26, ThürWb 1, 64, 
2DWB 1, 881, 26ff. – Seibig, Gellhäuser Deutsch, 13. – S. schuf-

ten. 

abschülpen bei Hautkrankheiten ʻin dünnen 
Schichten ablösenʼ, ʻabschuppenʼ [Wa: Bauer-Col-
litz 2]. 

F o r m e n :  afšulwərən Wa. – Bauer-Collitz 2 (afšhul- 

weren). – Vgl. RheinWb 7, 1871, 56 (abschülben), Nieder-

sächsWb 1, 212 (afschilvern), ThürWb 1, 64 (abschülfern), 
2DWB 1, 804, 73ff. (abschilfern). 

abschuppchen ʻeine Oberfläche durch Reiben 
beschädigenʼ [Wsl. Gelnhsn.]. Der gud Debbich 
ʻTeppichʼ iss schon ganz aobbgeschubbschd, weil 
kaana die Fieß ʻFüßeʼ hebd [Gelnhsn.]. 

F o r m e n :  åbšūbχə Wsl. – Vgl. SüdhessWb 1, 93, 53ff. – 

Seibig, Gellhäuser Deutsch, 13. – S. abschaben, schuppchen2. 

abschuppen ʻabreibenʼ, ʻabschürfenʼ. [Frankf. 
Wtfd.]. Dei Kou ̒ Kuhʼ hod sich om Hals die ganse 
Hor ʻHaareʼ obgeschubd [Wtfd.]. 

F o r m e n :  bšubə, Part. bgəšubd Wtfd. – Crecelius 764 

(schubben). – Vgl. SüdhessWb 1, 93, 62ff., RheinWb 1, 1837, 

16ff., NiedersächsWb 1, 215 (afschubben), ThürWb 1, 64, 
1DWB 1, 110, 2DWB 1, 882, 17ff. – S. schuppen3. 

abschuppern ʻvon sich schüttelnʼ, meist übertr. 
ʻetwas Unangenehmes abschüttelnʼ, ʻVerantwor-
tung von sich schiebenʼ [Wiss.]. 

F o r m e n :  ǫbšubərn Wiss. – S. schuppern 2. 

abschurchen s. abschürgen. 
abschurfeln ʻabschabenʼ, ʻdurch Reibung ab-

nutzenʼ [Etlbn.]. 
F o r m e n :  abschorwele (Laienschr.) Etlbn. – Vgl. Süd-

hessWb 1, 94, 35, RheinWb 7, 1915, 4ff. (abschurbeln). 

abschürfen 1. ʻabnutzenʼ, ʻabschabenʼ [Dsbg.] 
(s. 4, 722, 61f.). – 2. Part. ʻabgetragenʼ von Klei-
dung [Mtb.]. 

F o r m e n :  Part. abgəšūaft Mtb., abgeschörjchfd (Laien-

schr.) Dsbg. – Vgl. SüdhessWb 1, 94, 39ff., RheinWb 7, 1917, 

30f. (abschurfen), ThürWb 1, 64, 1DWB 1, 110, 2DWB 1, 882, 

42ff. 

abschurgeln s. schurgeln. 
abschürgen 1. refl. ʻsich abmühen beim Vor-

wärtsschieben eines Karrensʼ, allg. ʻsich mühselig 
abarbeitenʼ [Kohden-Bü Gelnhsn.]. Rdal. Aich hu 
mich obgescherchd ʻich habe mich abgearbeitetʼ 
[Gelnhsn.]. – 2. ʻdrückend reibenʼ, ʻscheuernʼ bei 
Schuhen, engen Kragen [Wett.]. De Haut wo(a)r 
obgeschurcht [Wett.]. 

F o r m e n :  åbšorjə Kohden, siχ bšęrχə Gelnhsn., obschur-

che, Part. obgeschurcht (Laienschr.) Wett. – Vgl. SüdhessWb 

1, 94, 57ff. (abschurgen), RheinWb 7, 1919, 22ff. (abschurgen), 

ThürWb 1, 64. – S. schürgen. 

abschurren ʻausgleitenʼ, ʻabrutschenʼ [Rho.]. 
F o r m e n :  afšurən Rho. – Bauer-Collitz 2 (afšhuren). – 

Vgl. RheinWb 7, 1736, 60 (abschorren), NiedersächsWb 1, 216 

(afschurren), ThürWb 1, 64, 1DWB 1, 111. – Martin, Fürsten-

tum Waldeck, 190 (afšurən). – S. schurren. 

Abschuss M. ʻdas Losschießen von Geschos-
senʼ [Gelnhsn.]. 

F o r m e n :  bšus, Pl. bšəs Gelnhsn. – Vgl. RheinWb 7, 

1936, 40f., 1DWB 1, 111, 2DWB 1, 883, 23ff. 

abschüssig ʻsteil abfallendʼ [Buch-Go Kohden-
Bü Rbhsn. Ndeb. Gelnhsn.]. 

F o r m e n :  aobschössig (Laienschr.) Kohden, oabschissig 

(Laienschr.) Buch, bšisiχ Gelnhsn., ǫbšęseχ Rbhsn., obšęsęχ 

Ndeb. – Vgl. ThürWb 1, 64, 1DWB 1, 111, 2DWB 1, 884, 45ff. – 

Kluge25, 9. 

abschustern jmdn. durch hinterlistige Prakti-
ken oder heuchlerische Worte ʻabweisenʼ, ʻweg-
schickenʼ, ʻabhalfternʼ [Wsl. Frankf.]. 

F o r m e n :  åbšūšdərn Wsl. – Vgl. FrankfWb 1, 130, Süd-

hessWb 1, 94, 61ff., RheinWb 7, 1952, 36. 

abschütteln ʻdurch Schütteln entfernenʼ, z. B. 
Obst vom Baum, fig. jmdn. a. ʻsich von jmdm. los-
sagenʼ (nur selten) [Gelnhsn.]. 

F o r m e n :  bšidələ Gelnhsn. – Vgl. FrankfWb 1, 130, Süd-

hessWb 1, 95, 1ff., RheinWb 7, 1963, 3ff., NiedersächsWb 1, 215 

(afschüdde(l)n), 1DWB 1, 111, 2DWB 1, 885, 41ff. – S. schütteln. 

abschütten 1. ʻeine Flüssigkeit abgießenʼ [Wsl. 
Heuchelhm.-Gi Niederklein-Ki Rho. Ndeb. Ge]. 
Rdal. Sched de Kardüfel ob [Ndeb.]. – 2. übertr. 
– a. ʻsich erbrechenʼ nur von Betrunkenen [Wsl.]. 
Na Kerl, tust du a.? [Wsl.]. – b. ʻharnenʼ [Idstn.-  


